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„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Amtliche Bekanntmachungen.

Beiträge zur Handelskammer in Halle
a. S. pro 1890 betreffend.

Die von der Handelskammer zu Holle a. S.
auf die beitragspflichtigen Wahlberechtigten d. i.
auf die in die Handelsregiſter des Bezirks ein
getragenen Handel, Gewerbe und Bergbautreiben-
den für das Jahr 1890 ausgeſchriebenen Beiträge
betragen 7 Pfennige von 1 Mark Gewerbeſteuer
vom Handel (7 und werden in dieſer Höhe
von den Pflichtigen auf dem platten Lande durch
die Königlichen Kreiskaſſen und von den Bei-
tragspflichtigen in den Städten durch die ſtädt.
SteuerRezepturen eingezogen werden.

Merſeburg, den 20. October 1890.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: v. Bötticher.
Nachdem ich mit Allerhöchſter Genehmigung

Seiner Majeſtät des Königs als Erſter Staats-
anwalt an das Königliche Landgericht
zu Halle a. S. daſelbſt verſetzt bin, habe ich
mit dem heutigen Tage mein Amt über-
nommen.

Halle a. S., den 1. November 1890.
Der Hrge n esanwalt.

ötz e.

Merſeburg, den 5. November 1890.

Politiſche Tagesfragen.
J Dem Bundesrathe ging ein Geſetzent-

wurf betreffend die Vereinigung der Jnſel
Helgoland mit dem Deutſchen Reiche
zu. Derſelbe ſagt in der Hauptſache: Die
Jnſel nebſt Zubehörung tritt dem Bundesgebiete
zu. Das Reich ſtimmt zu, daß Helgoland dem
preußiſchen Staate einverleibt werde. Durch
kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung des
Bundesrathes wird feſtgeſetzt, inwieweit die Vor
ſchriften des Geſetzes betreffend die Reichskriegs-
häfen für die Jnſel und ihre Gewäſſer zur An
wendung kommen.

Der Reichskanzler von Caprivi
hat am Dienſtag Abend mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzuge Berlin verlaſſen, und ſeine Reiſen
nach München und Mailand angetreten,
von welcher er zur Eröffnung des preußiſchen
Landtages rechtzeitig nach Berlin zurückkehren
wird. Die bayeriſchen Anträge im Bundesrath
wegen Milderung des Vieheinfuhrverbotes werden
bei Gelegenheit der Anweſenheit des Reichskanzlers
in München ſicher beſprochen werden. Was die

uſammenkunft mit dem leitenden italieniſchen
taatsmanne betrifft, ſo iſt kaum mehr als ein

vertraulicher Meinungsaustauſch über die allge
meinen Verhältniſſe in Ausſicht genommen. Ob
ſich hieraus noch ſpecielle Folgen in der Zukunft,
beſonders in der Förderung des Handelsverkehrs
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Jtalien, ergeben,
bleibt abzuwarten. Wünſchenswerth wäre es in
jedem Falle, wenn auch zwiſchen dieſen beiden
verbündeten Staaten ein immer regerer wirth
ſchaftlicher Verkehr ſtattfände,

88 Warum die Socialdemokfraten
Moltke nicht feiern! Das ſocialdemokratiſche
officielle „Berl. Volksbl.“ beantwortet die Frage,
warum die Socialdemokraten ſich an der Moltke-
feier nicht betheiligt haben, wie folgt:

„Reactionäre Blätter machen es uns zum Vorwurf, daß
wir den Moltke'ſchen Geburtstag nicht gefeiert haben.
Feiern etwa unſere Feinde den Geburtstag eines Marrx
oder Laſſalle? Daß man uns Selbſtverſtändliches zum
Vorwurf macht, iſt wiederum ein Beweis dafür, daß unſere
Feinde, wo die Socialdemokratie in's Spiel kommt, nichts
hören, ſehen und denken. Seit wann feiert man den Ge
burtstag ſeines politiſchen Gegners Oder iſt Moltke nicht
etwa konſervativ Nicht ein Miturheber des Socialiſten
geſetzes Nicht ein Miturheber der Kornzölle Nicht ein
Hauptförderer des Militarismus, obgleich er den Krieg
theoretiſch für ein Uebel erklärt hat „Aber Moltke hat den
Krieg von 1870 71 gewonnen, er hat das Reich durch
ſeine Siege gegründet da hat die Parteirückſicht zu
ſchweigen wendet man uns vielleicht ein. Wir ſagen
Nein! Den Krieg verabſcheuen wir, und das Reich, wel
ches der letzte Krieg uns gebracht hat bedeutet für die
Socialdemokratie eine faſt ununterbrochene Kette von Ver
folgungen und auf Seiten der Verfolger hat der Mann
geſtanden, deſſen Geburtstag zu feiern man uns zumuthet.
Zeugt die Zumuthung ſchon von Geſinnungsloſigkeit
wie tief hätten wir uns erſt herabgewürdigt (h), wenn
wir thäten, was man uns zumuthet. So lange der Klafſen
ſtaat beſteht und das Regieren Parteiſache iſt, kann es keine
„Nationalfeſte“ geben. Was man jetzt ſo nennt, find Par
teifeſte, und das weiß das Volk. (7)“

Dazu bemerkt die Tägliche Rundſchau: Der
Abſcheu vor dem Krieg bei Leuten, welche ſich
für die Thaten der Kommune begeiſtern und den
wegen Aufreizung zum Maſſenmord verurtheilten
Anarchiſten Neve verherrlichen, iſt ebenſo bezeich-
nend, wie ihr gänzlicher Mangel an jedem deut-
ſchen Gefühl.

Ueber die Verhältniſſe in Luxem-
burg wird aus der Hauptſtadt des Großherzog-
thums geſchrieben

„Ein kleiner Aufenthalt in Luxemburg belehrt ſofort, daß
das kleine Land noch großen Vortheil aus dem Paßzwang
an der deutſch- franzöſiſchen Grenze zieht. Sofort nach
Einführung des Paßzwanuges richtete die franzöſiſche Oſt
bahn einen Schnellzug mit drei Klafſen, welcher das deutſche
Gebiet nicht berührt, zwiſchen Luxemburg und Paris ein.
Derſelbe hatte ſteigenden Zuſpruch; ſelbſt heute noch, wo
eine namhafte Erleichterung des Paßzwanges eingetreten
iſt, iſt er ſtark beſetzt. Derſelbe bewirkt auch lebhafteren
Verkehr und engere Beziehungen zwiſchen Luxemburg und
Paris, wo ohnedies 20000 Luxemburger leben. Hiervon
abgeſehen hatte der franzöſiſche Einfluß während der letzten
zwanzig Jahre in Luxemburg merklich ab, der deutſche
Einfluß zugenommen. Die deutſchen Siege hatten bei den
Luxemburgern, wie bei den Flamländern das Bewußtſein
der deutſchen Stammesgemeinſchaft mächtig geweckt; durch
die Rückgewinnung Elſaß-Lothringens iſt das luxem
burgiſche Dreieck auf zwei Seiten von deutſchen Ge
biet umgeben. Die geſchäftlichen und ſonſtigen Beziehungen
mehrten ſich, beſonders durch Niederlaſſung vieler Luxem
burger im Reichsland. Luxemburg hat überhaupt ein
Drittel ſeiner Landeskinder außerhalb ſeines Staatsge
bietes zerſtreut. Dazu kam der Betrieb der Landeseiſen
bahnen in die Hände der deutſchen Regierung. Bei dem
Militär, wie bei der Eiſenbahn iſt die Dienſtſprache deutſch,
ebenſo die Kirchenſprache, Verwaltung und Gericht aber
fahren fort, ſich des Franzößfiſchen zu bedienen, obwohl da
bei fortwährend Ueberſetzungen nothwendig ſind, da kaum
einige Perſonen franzöſiſch ſprechen. Auf dem verkehr
reichen Bahnhofe in Luxemburg hört man faſt nur deutſch,
freilich meiſt in der einheimiſchen Mundart. Officiere,
Soldaten, Gendarmen, Bahnbeamten grüßen ſich mit
„Guten Morgen“, welches der allgemeine deutſche Gruß
zu ſein ſcheint, ein paar Stadtherren und höhere Töchter
ſprechen franzöfiſch. Eine gute Eigenſchaft hat Luxemburg
bewahrt, man lebt gut und billig in dem Lande, die Ein
wohner ſind gemüthlich, ehrlich, zuvorkommend.“

Ueber die Neuregelung der Ver-
hältniſſe in Oſtafrika lauten die Nachrich
ten noch immer widerſprechend. Während es
vor einigen Tagen hieß, Freiherr v. Soden ſei
zum Generalgouverneur von Deutſch Oſtafrika
bereits definitiv auserſehen, beſtreitet das die
„Nat.-Ztg.“. Jndeſſen iſt doch mit Sicherheit
anzunehmen, daß Freiherr v. Soden General
gouverneur wird. Wenn Herr v. Wißmann un-
verändert ſeinen Poſten auch nach dem 1. April
1891 behielte, dann würde doch Herr v. Soden
nicht zur Berichterſtattung über die Verhältniſſe
in DeutſchOſtafrika dorthin geſandt ſein. Ein
ſolcher Auftrag wäre dann ein directes Miß-
trauensvotum gegen den Reichscommiſſar, das
er ſich nicht gefallen laſſen könnte. Herr v. Soden
informirt ſich jetzt und tritt zum 1. April ſeinen
Poſten an.

Das Wituland. Mit der Zerſtörung
der Stadt Witu durch die britiſche Expedition
wird die Ruhe im Witulande noch nicht wieder-
hergeſtellt werden, das zeigt ſich jetzt ſchon, wo
die britiſchen Seeleute eben abgefahren ſind.
Londoner Zeitungen hatten gemeldet, die Einge-
borenen ſeien jetzt ſehr niedergeſchlagen, doch iſt
dieſe Nachricht unzutreffend. Der Sultan von
Witu, der bei dem Angriff der Engländer ent-
kommen iſt, ſammelt vielmehr ſchon neue Soldaten,
und der Waffentanz wird alſo in kurzem von
Neuem beginnen. Die Geſchichte wird hier gerade
ſo kommen, wie mit Buſchiri in Deutſch-Oſtafrika.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 5. Nov. Kaiſer

Wilhelm hatte am Montag der Hubertusjagd
im Grunewald beigewohnt und hätte bei der-
ſelben leicht mit einer ſchadhaft ein
Grabenbrücke, über welche er hinwegſprengen
wollte, zuſammenbrechen können. Ein
Herr aus der Gegend machte Se. Majeſtät auf
die morſche Brücke aufmerkſam und führte das
Pferd am Zügel um die gefährliche Stelle herum.
Am Montag Nachmittag konferierte der Monarch
mit dem Reichskanzler von Caprivi und dem
Staatsſekretär von Marſchall. Am Dienſtag
wohnte der Kaiſer einer Faſanenjagd in der Um-
gegend von Potsdam bei.

Von dem Werke „Fürſt Bismarck als
Volkswirth,“ welches Dr. von Poſchinger
herausgiebt, iſt der zweite Band erſchienen, welcher
die Zeit von 1880--84 umfaßt, alſo bei Ueber-
nahme des preußiſchen Handelsminiſteriums durch
den Reichskanzler einſetzt. Das Buch bildet
zugleich den dritten Band der „Dokumente zur
Geſchichte der Wirthſchaftspolitik in Preußen und
im Deutſchen Reiche.“

Prinz Leopold von Bayern ſoll zum
Generalinſpecteur der bayeriſchen Truppen dem-
nächſt ernannt werden.

Zu großen Lärmſcenen kam es in
einer Verſammlung in der Brauerei Friedrichs
hain in Berlin, in welcher Abg. Eugen Richter
einen allgemeinen politiſchen Vortrag hielt. So-
eialdemokraten hatten ſich Eingang zu verſchaffen
gewußt und verübten ſolchen Skandal, daß zeit-
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weiſe die Verſammlung vertagt werden mußte.
m Schluß wurde ein Vertrauensvotum für

ichter genehmigt.
Die Arbeiterſchutzgeſetzcommiſſion

des Reichstages nimmt heute Mittwoch ihre Ar
beiten wieder auf. Die erſte Leſung des Geſetz
entwurfes iſt bekanntlich noch lange nicht beendet.

Die „M. A. Z.“ ſchreibt, Fürſt Bis-
marck werde im preußiſchen Herren-
hauſe die Oppoſition gegen die neue
Landgemeindeordnung führen. Das
Blatt fügt hinzu, es könne keine Verantwortlich-
keit für die Richtigkeit der Meldung übernehmen.
Dieſe Vorſicht iſt auch wohl angebracht.

Dem Bundesrath in Berun ſind an neuen
Vorlagen zugegangen Der Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Abänderung des Patentgeſetzes, nebſt
Begründung, ferner die Etats für die Verwaltung
der Kaiſerlichen Marine, für das Reichsſchatzamt
und der ReichsPoſt- und Telegraphenverwaltung.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Kaiſer
liche Verordnung betr. die Kon ſulargerichts-
barkeit in Samo a.

Miniſter von Lucius. Die national-
liberale Magdeb. Ztg. ſchreibt: „Die Stellung
des Landwirthſchaftsminiſters von Lucius gilt in
unterrichteten Kreiſen nach neuerdings einge-
zogenen Erkundigungen allerdings für er-
ſchüttert, es ſei denn, daß der Miniſter ſeinen
bisherigen Standpunkt bezüglich der landwirth-
ſchaftlichen Zölle und des Vieheinfuhrverbotes
erheblich ändere!

Vom Grafen Moltke verlautet, daß
er den Wunſch hegt, die ihm von der Stadt
Berlin dargebrachte Spende von 50000 Mark
mit der Parchimer Moltkeſtiftung, zu welcher
aus ganz Deutſchland beigeſteuert iſt, zu einem
einzigen Fonds vereinigt zu ſehen. Den Ge-
ſammtbetrag, welcher alsdann die Höhe von
200000 Mark erreichen, ja überſteigen könnte,
will der Feldmarſchall dann für irgend einen
wohlthätigen Zweck verwenden, hinſichtlich deſſen
ſpäter die Entſcheidung getroffen werden wird.

Auf eine Beſchwerde von Gewerbe-
treibenden in Neiſſe über Mißſtände im Militär-
Kantinenweſen hat der Kriegsminiſter von
KaltenbornStachau den Beſcheid ergehen laſſen,
daß nach dem Ergebniß der ſtattgehabten Er
hebungen jede Veranlaſſung fehle, Aenderungen
im Betriebe der Kantinen anzuordnen.

Der nord amerikaniſche Finanz-
miniſter in Waſhington hatte bekanntlich vor
Kurzem nach Berlin mitgetheilt, die amerikani-
ſchen Generalconſuln in Deutſchland hätten nicht
das Recht, von den Jnduſtriellen bei der Dekla-
rierung von Exportartikeln die Preisgebung
von Geſchäftsgeheimniſſen zu verlan-
gen. Der Conſularagent der Vereinigten Staa-
ten in Gera erklärt nun, er habe allerdings das
Recht, ſpecificierte Calculationen der
Sendungen, welche einem Werthzoll unterliegen,
zu verlangen. Die Mittheilung genauer Cal-
eulationen bedeutet aber eben die Preisgabe von
Geſchäftsgeheimniſſen.

Oeſterreich-Ungarn. Der ruſſiſche
Thronfol ger wird bei der Ankunft in Wien
vom Kaiſer Franz Joſef mit allen Erzherzögen
empfangen werden, auch wird eine Ehrenwache
aufgeſtellt ſein. Abends iſt Galatafel, wonach
der Großfürſt die Reiſe nach Trieſt fortſetzt.
Mehrere Wiener Zeitungen erblicken in dem Be-
ſuche des Großfürſten den Beweis für eine Beſ
ſerung der Beziehungen zwiſchen Wien und
Petersburg, die Viſite habe alſo doch eine gewiſſe
politiſche Bedeutung. Die ungariſche Kaval-
lerie ſoll jetzt ebenfalls mit einem RepetierKara-
biner ausgerüſtet werden. König Milan von
Serbien hat in Wien eine längere Unterredung
mit dem Grafen Hartenau Alexander Batten-
berg) gehabt. Die in einigen Blättern er-
wähnten Beſorgniſſe über das Schickſal des Erz-
herzogs Johann (Johann Orth) werden in Fach-
kreiſen nicht getheilt. Man nimmt an, daß
Orth einen kleinen ſüdamerikaniſchen Hafen an-
gelaufen ſei, um ſein Fahrzeug auszubeſſern.

Niederlande-Belgien. König Wilhelm
von Holland iſt abermals von den Aerzten genau
unterſucht; der Beſcheid lautet wie bisher:
hoffnungsloſer Stumpfſinn. Die Königin
Emma übernimmt vorausſichtlich am 1. December
die bisher vom Staatsrath gefülzrte Regentſchaft.

Jn dem belgiſchen Orte Uccle haben blutige
Schlägereien zwiſchen belgiſchen und fremden

Arbeitern ſtattgefunden. Militär mußte endlich
die Kampfhähne auseinanderbringen.

Großbritannien. Die engliſche Regierung
iſt einverſtanden, daß der Schweizer Caſtioni,
der Mörder des Staatsrathes Roſſi in Bellinzona,
ausgeliefert wird. Die Verhandlungen hier-
über werden Ende der Woche zum Abſchluß
kommen.

Portugal. Die portugieſiſche Regierung
hat der engliſchen vorgeſchlagen, ſie wolle eng
liſchen Handeltreibenden in ihrem ganzen afri-
kaniſchen Gebiete freien Verkehr geſtatten. Die
Beſitzanſprüche an die ſtreitigen Gebiete ſollen
dann ſpäter geregelt werden.

Luxemburg. Der Staatsminiſter Dr. Eyſchen
eröffnete am Dienſtag die Seſſion der Kammer
mit Verleſung einer Botſchaft des Herzogs von
Naſſau, worin dieſer erklärt, daß er im Hinblick
auf die thatſächliche Regierungs-Unfähigkeit des
Königs von Holland die Regentſchaft des Groß-
herzogthums Luxemburg übernimmt. Die Kammer
beſchloß die Einſetzung der Regentſchaft. Heute
Mittwoch trifft der erzog von Naſſau
in Luxemburg ein, Donnerſtag erfolgt die Eides-
leiſtung. Auf der Rückreiſe von Luxemburg nach
Frankfurt wird der Herzog ſeiner Schweſter, der
FürſtinWittwe von Wied, einen Beſuch abſtatten.

Frankreich. Die Regierungsorgane beſchäf-
tigen ſich mit dem albernen Brief, welchen der
Abg. Laur dem Grafen Moltke zu deſſen 90.
Geburtstage geſchrieben hat. Laur hat, ſo
äußert ſich ein Blatt, einen neuen Anfall von
Verrücktheit. Leute, die weniger verrückt ſind als
er, werden eingeſperrt. Der ſocialiſtiſche Abg.
Ferroul, welcher dem Halle'ſchen Congreß beige-
wohnt, berichtete darüber in einer öffentlichen
Verſammlung in Paris und empfahl den fran
zöſiſchen Arbeitern dieſelbe Einmüthigkeit. Zahl-
reiche Anweſende verhöhnten den begeiſterten
Redner. Auch in den Zeitungen wurde er arg
mitgenommen. Die Pariſer Handelskammer
hat eine Denkſchrift veröffentlicht, in welcher ſie
fich mit Rückſicht auf die Pariſer Gewerbetrei-
benden gegen jede Fremdenſteuer aus-
ſpricht. Auf einer boulangiſtiſchen Verſamm-
lung in Lyon war ein Polizeikommiſſar von der
Menge beleidigt worden. Es iſt deshalb eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, eine Anzahl Per
ſonen iſt verhaftet.

Rußland. Der Großfürſt-Thron-
folger hat ſeine Reiſe nach Wien ange-
treten, woſelbſt er am Donnerſtag Nachmittag
eintreffen und mit allen ſeinem Range zu
kommenden Ehren empfangen werden wird.
Ueber das Schickſal des ruſſiſchen Oberſtlieutenants
Schmidt, welcher dem ehemaligen engliſchen
Marinebevollmächtigten Herbert wichtige geheime
Papiere verkauft hatte, war man lange Zeit im
Unklaren. Wie die Köln. Ztg. jetzt aus ganz
zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt Oberſtlieutenant
Schmidt vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt
und gehängt. Die Petersburger Neue Zeit
betrachtet die allgemeine Lage als außerordent-
lich friedlich und betont, daß zu ſol mer Ge-
ſtaltung namentlich die Reiſen des deutſchen
Kaiſers beigetragen haben. Die Auswanderung
aus den ruſſiſchen Weſtprovinzen dauert in
großem Umfange fort. Als Hauptgrund wird
die troſtloſe Lage der Lohnarbeiter genannt.
Dagegen ſind die Nachrichten von Bauern
unruhen in Süd- Rußland übertrieben. Aller-
dings haben in einigen Bezirken die Bauern
Plünderungszüge vorgenommen, doch haben dieſe
Tumulte weitere Ausdehnung nicht erlangt.

Provinz und UUmgegend.
Naumburg, 3. Nov. Der bekannte Kom

poniſt des berühmten Oratoriums „Luther in
Worms“, Herr Muſikdirector Ludwig Meinardus,
traf bereits heute Abend aus Bielefeld hier ein,
um die würdige Aufführung ſeines Werkes vor
zubereiten und insbeſondere die Generalprobe
perſönlich zu leiten.

F Weißenfels, 3. Nov. Geſtern Nachmittag
wurde der Feldhüter der Flur Burgwerben auf
dem Wege zwiſchen hier und Burgwerben von
drei jungen Leuten, wovon zwei erkannt ſind,
angehalten und im Wege hin und her geſtoßen.
Hiermit noch nicht genug, wurden bald darauf
im Badehölzchen von denſelben Burſchen zwei
Zöglinge der Präparandenanſtalt thätlich ange
griffen und mißhandelt. Anſcheinend wollen ſich

dieſe Jndividuen, welche bereits öfter mit dem
Strafrichter in Berührung gekommen ſind, für
den bevorſtehenden Winter ein Unterkommen
verſchaffen.

f Weißenfels, 4. Nov. Eine öffentliche
Anerkennung läßt der Königliche Regierungs
präſident zu Merſeburg dem Bahnwärter Ernſt
Biſchoff zu Burgwerben zu theil werden derſelbe
hatte am 6. Auguſt d. J. in Gemeinſchaft mit
der Frau Emilie Krebs geb. Wagenhaus daſelbſt
die 72 Jahre alte Wittwe Wilhelmine Walther
geb. Schunke von hier vom Tode des Ertrinkens
in der Saale gerettet.

f Halle, 4. Nov. Am Sonntag Abend iſt
ein Maurer von hier im trunkenen Zuſtande
vom Wege abgekommen und in die Saale gera-
then, in welcher er ertrunken iſt. Derſelbe be-
fand ſich am Nachmittag auf der Kirmeß zu
Böllberg, woſelbſt er im Kreiſe fröhlich geſtimm-
ter Kameraden verweilte und bei der Gelegen-
heit des Guten zu viel that. Statt den Weg
nach der Stadt zu einzuſchlagen, muß er den
Weg nach der Saale zu genommen haben, denn
anders läßt es ſich nicht erklären, da ein Ver-
brechen wohl ausgeſchloſſen erſcheint. Am an-
dern Vormittag fand man ihn am Mühlgatter
hängend vor. Das Amtsgericht Halle erläßt
folgende auffällige Bekanntmachung: „Die Ehe-
frau (folgt Name und Stand) hat, obwohl ihr
von ihrem Ehemann das nöthige Geld zur Be
ſorgung der Wirthſchaft eingehändigt iſt, Waaren
zu gewöhnlichen Haushaltungsgeſchäften auf Borg
entnommen. Zur Verhütung künftiger Schulden
dieſer Art wird dies auf Antrag des Ehemannes
gemäß S 323 Allg. Landr. 2, 1 hierdurch be-
kannt gemacht.“

Halle, 4. Nov. Jn Betreff des dreiſten
Diebſtahls im Rathhauſe iſt bis jetzt Beſtimmtes
noch nicht ermittelt worden. Der Dieb hat mit
dem richtigen Schlüſſel den kleinen eiſernen
Schrank, enthaltend die Tageswechſelkaſſe geöffnet,
aus welcher er bekanntlich das Baargeld (3800
Mark) entnahm, die Zinscoupons indeß unberührt
liegen ließ. Mit einem falſchen Schlüſſel hat
er dann verſucht, den Haupttreſor zu öffnen,
was ihm indeß nicht gelang der Schlüſſel blieb
verborgen im Schloß ſtecken und wurde am
Tage ſo vorgefunden. Wäre die ſog. kleine Kaſſe
im Haupttreſor mit untergebracht worden, ſo
hätte der Dieb nichts vorgefunden. Es ſei hierbei
bemerkt, daß der Haupttreſor nur mit zwei
verſchiedenen Schlüſſeln zu öffnen geht, wovon
der Hauptkaſſenrendant den einen und der
Controlleur den andern Schlüſſel führt. Ob
die in der Stadt verbreiteten Gerüchte zutreffen,
darüber kann heute noch nichts mitgetheilt werden.
Dem Gange der ſofort eingeleiteten Unterſuchung
kann nicht vorgegriffen werden und darum muß
man ſich bezüglich einer authentiſchen Mittheilung
ſo lange gedulden. Auf höhere Anordnung
bleiben die Corridore im Rathhauſe und Waage
gebäude die Nacht über beleuchtet. Ferner hat
ein ſtädtiſcher Feuerwehrmann die Aufgabe, die
gedachten Räume zur Nachtzeit zu begehen und
an den Thüren der ſtädtiſchen Kaſſen nachzu-
ſehen, ob nichts an denſelben vorgenommen iſt.

f Oſterburg, 4. Nov. Auf dem benach
barten Rittergut Kreveſe iſt in dieſem Herbſte
unter dem Federvieh die Cholera ausgebrochen,
An derſelben ſind zahlreiche Hühner, Enten, Gänſe
und Puter zu Grunde gegangen. Die Krankheit
wurde an einem verendeten, der Thierarzneiſchule
zu Berlin eingeſandten Thiere feſtgeſtellt. Nach
Abſonderung der erkrankten Thiere und gründ-
licher Reinigung der Ställe und des Hofes iſt
die Krankheit allmählich verſchwunden.

f Wittenberg, 4. Nov. Auf der Belziger-
ſtraße, in der Nähe des Rieſenberges, wurde vor
einigen Tagen ein Botenjunge aus Dobien, der
einen Hundewagen führte, von einem Menſchen
in räuberiſcher Abſicht angefallen. Der Räuber
durchſuchte dem etwa elfjährigen Jungen die
Taſchen nach Geld und verſuchte, als er ſolches
nicht fand, den vor den Wagen geſpannten Hund
loszuſchneiden. Als auch dies mißglückte, und
es dem Ueberfallenen gelang zu entkommen, warf
der Räuber mit Steinen hinter den Fliehenden
her und zertrümmerte damit einige im Wagen
befindliche Flaſchen. Glücklicher Weiſe für die
Sicherheit der Belzigerſtraße iſt der Räuber er
kannt und Anzeige gegen denſelben erſtattet worden.

Jn Erfurt iſt der Schweinefleiſchpreis um
10 Pfennige pro Pfund herabgegangen.
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Anzeigen.
Verſteigerung.

Sonnabend, den 8. November cr., Vor
mittags 9/, Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe
im Hotel zum halben Mond hier:

1 Kleiderſekretair, I Cylinder-
büreau, 1 Sopha (blau Sammet), I
ovalen Sophatiſch, 1 pol. Waſch
tiſch, I Ladeneinrichtung beſtehend
aus 2 Ladentiſchen u. 2 Schränken.

Meiſeb n den 5. November 1890.
ag, Gerichtsvollzieher.

Inventar Auction
in Göhlitzſch.

Dienſtag, den 11. November er., Vormitt.
110 Ubr, ſollen im C Höſe'ſchen Gute in
Göhlitzſch Nr. 6 wirthſchaftsaufgabehaiber;

2 gute Ackerpferde, 6 Stck. Küße, 6
Schweine, (theiis Schlachtſchweine), 1 Rüfſt
wagen, 1 Break, 1 Rübenſchneide- und
1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Drill-
maſchine, 1 Gliederwalze, 1 Krimmer,
1 Jgel, 1 Rübenheber, Ackerpffüge und
Eggen, 1 Decimalwaage, ſowie verſchiedene
andere Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend
gegen Baarzahlung, verſteigert werden.

Die Verſteigerung beginnt mit dem Viehſtande.
Merſeburg, den 28. October 1890.

G. Höfer, Auct.Commiſſ. u. Taxator i. A.

Göcke S Franke
Agentur- u. Commiſſionsgeſchäft.

Weißenfels a. S. h
empfehlen ſich zum An u. Verkauf von Grund
ſtücken jeder Art ſowie Beſchaffung von Capi-
talien und Hypotheken.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfſieiseh, Merseburg,
Burgſtraße 13.

AucCtions-
Gegenstände bitte ich in meinem Büreau
kleine Ritterſtraße 4 anmelden zu wollen.

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
e

Ein durchaus tüchtiger älterer

Modelleur
dem reiche Erfahrungen in der

Ofenbranche
zur Seite ſtehen, wird zum baldigen Ein
tritt geſucht. Nur ſolche die mit guten Zeug
niſſen verſehen ſind, wollen ſich ſchriftlich melden.

Buderus Tigen werKe
Eisengiesserei

Main-Wever-Iütte, TL olIar.

Jnufolge Betriebserweiterung finden tüch
tige Metalldreher ſowie Schraub
ſtockarbeiter auf Armaturen (nicht
Schloſſer) bei gutem Lohn dauernde Be
ſchäftigung bei Grimm Schulz, Dresden.

Magnum bonum
und Krenuzkartoffeln kauft

waggonweiſe ab jeder Station

Max Roßbach,
Erfurt.

Geſchäfts- Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

ur gefälligen Anzeige, daß ich hierſelbſt

An der Stadktkirche
ein VUhrengeschäft errichtet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich beehrende Publikum mit
guter Waare und billigſten Preiſen reell zu bedienen.

Empfehle mein Lager in STaſchenuhren, Regulatoren, Wand und Wecker
uhren, Uhrketten.

Für jede Ahr übernehme ich die Zarantie.
mm Billigſte Reparatur Werkſtatt.

Hochachtungevoll Ferro Fahna, Uhrmacher.

F
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Eine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M. und Kaſſel (Haupt
Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Land wirthſchaft mit land
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt, da
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; ſie koſtet
nur M. 1,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
Prof. Kühn, Prof. MüllerThurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Heyer,
Dr. Kittel, Dr. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddrup, Obergärtner Seligmüller, und laſſen die in den
Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung für gand wirthſchaft gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe
unter No. 1444 aufgeführt; ſie kann aber auch direkt von der Expedition in Frankfurt a. M.,

ſowie durch die Buchhandlung von P. Steffenhagen bezogen werden.

C. Rich. Rütter.
Gotthardtsetrasse 39 L.

Bedeutendſtes Lager neuer und gebrauchter
Pianinos, eigener Fabrik, hier am Platze
zu mäßigen Preiſen.

Feinste Thüringer
Gebirgspreisselsbeeren,

dick mit Zucker eingekocht à Pfd. 45 Pfg. empfiehlt

Otto TZuchorv.

kauft das Rüttergut Raschwüätz
vorzügliche Sahnenbutter

von jetzt ab auf dem Markte.

Prische Pfann- u. Spritzkuchen
empfiehlt

Contor: Eimergaſſe.
Aelteſtes Kart.Verſandtgeſchäft Thüringens. Albert Büchsenschuss,

Halleſche Straße 13. kl. Ritterſtraße 13.

Germaniseche
Da die ich Fiech-Gross- Handlung.
en erree Lebendfriſch:Seehecht, Schellfisch.

Eingetroffen: ſämmtliche Räucherwaaren.
W. Krähmer.

Frischen Schellßsch,
Junge feiste Fasanen,

C. L. Zimmermann.
Gargonlogis-Gesuech.

Ein j. Mann ſucht einfach möbl. Stube mit
oder ohne Kammer bei einfachen hübſchen Leuten
Off. m. Preis u. R. G. poſtlagernd Lützen.
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empfehlen ihr reichaſſortiertes Lager ſelbſtgefertigter Pelzwaaren:

Gehpelze, Reiſepelze, Schlafpelze
mit verſchiedenen Fütterungen und Beſätzen,

Frauenjacken und Jaquets;
Neuheiten in Pelzgarnituren für Damen u. Mädchen;
Wiener Pelzbarett u. Pelzhüte für Damen u. MädchenFußſäcke un Fußkörbe; Fnchsklanen 3 u. 5 fingrig;

Jagdmüffe; große Auswahl in ächten Angorafellen;
ſchöne Decken mit und ohne naturaliſterten Köpfen;
Pelzmützen für Herren u. Knaben in Perſer u. Studentformen;

Herrenkragen zum Aufknöpfen.
Großartiges Lager neueſter Formen und Farben in Filz-

hüten für Herren, Knaben und kleine Kinder, Chapeanu
elaque und Cylinder, Reiſe- und Jagdhüte.

Plüſch Mützen, Vaſchlik-Mützen, Perſer-
Mützen, Strand Mützen für Knaben und Mädchen,
Jockey-Mützen mit und ohne Klappe.

Filzſchuhe und Pantoffeln mit Filz- und Leder-
ſohlen, nur beſte haltbarſte Qualität.

Handſchuhe in Wildleder mit und ohne Futter, Trico,
engl. Ringwood und Krimmer mit Glacee.

Hoſenträger in Gummi und Borde nur beſte Marken.
Schlipſe, reichhaltige Auswahl nur neueſte Deſſins.

Alleinige Niederlage der echt däniſchen waſſerdichten

Glaceeleder-Jaquets mit Wolle gefüttert.

a) e n der unteren Verwaltungsbehörde,
Jnvalidikäts- u. Alkersverſicherungs-

C Formulare
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,
o) Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,

Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden
für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leidholdt,
Merseburg, Altenburger Schulplatz 5.

meſſern dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit.

S tauſch geſtattet. Preis Mk. 2.15.
2.15 bei Carl Raum, Meſſerſchmied, Merſeburg.

Raſieren ein Vergnügen
mit meinen feinſt hohlgeſchliffenen engl. SilberſtahlRaſier

Elaſt. Abzieher Mk.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt, Leidholdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.

Um

m ſnn
empfiehlt

aparte Neuheiten in
Baligarnituren

von 1,50 Mk. an.

Ballfächer
von 1 Mk. an,

Pederfächer in allen Farben
von 3 Mk. an.

E RBallshawls Wvon 4 Mk. an.

Concerttücher
von 2 Mk. an,Goestickte Baliroben

Von 6 M. an.

I. Künstler-Concert
im Königl. Schlossgartensalon.

Nittwoch, den I2. November,
Abends 7 Uhr.

Mitwirkende Fräul. Clotilde Klee-
berg aus Paris (Clavier); Fräulein Marie
Berg aus Nürnberg (Gesang).

Abonnements billets zu nummer-
ierten Plätzen tür alle 3 Concerte à 6 Mk,Eintrittskarten zu dem ersten Concert
nummeriert à 3 Mk, nicht nummeriert à 1,50
Mk. in der Buchhandlung von Pr. Stollberg.

m Lutherfeier. S
Montag, den 10. Nov., Abends 8 Uhr,

wird im Saale des Tivoli hierſelbſt ein gemein
ſamer Feſtabend zur Feier von Luthers Ge-
burtstag veranſtaltet werden.

Programm: Gemeinſame Geſänge, Chor
lieder vorgetragen von den Herren Lehrern, und
Anſprachen, gehalten vom Herrn Superintendent
Martius und dem Unterzeichneten-

Alle evangeliſche Mitchriſten unſerer Stadt und
Umgegend, welche Luthers Andenken in Ehren halten,
werden zu dieſem Feſtabend herzlich eingeladen.

J. A. üthorm, Dom-Diaconus,
z. Z. Vorſitzender im hieſigen Zweigverein

des evangel. Bundes.

Geſang Verein.Freitag, für x ganzen Chor, um 7 Uhr.

Schumann.
J. Hoffnann's Restauration.
Er Heute Donnerſtag

Schlachtefest
Stadttheater Halle.

Donnerſtag, 6. Nov. Die Haubenlerche. Schau
ſpiel in 4 Acten von Ernſt von Wildenbruch.

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Donnerſtag, 6. Rov. Anfang
,.7 Uhr. Czaar und Zimmermann. Hierauf:
BalletDivertiſſement. Altes Thegter. Donners
tag, 6. Nov. Anfang 7 Uhr. Die Haubenlerche.

Hierzu 1 Beilage.
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Nr. 259. 1890.

Am Fuß des Aconquija.
Ein Roman von G. Reuter.

Hier ließ der Gouverneur bunte Schleifen und
euerwerk vertheilen, an andern Stellen beeiferten
ch Don Petro und Don Feliciano, die beiden Prä

tendenten für die Neuwahl, ihre Landsleute durch
die Vertheilung von Rindsbraten und Cigarretten
für ihre Perſonen einzunehmen.

Mr. Black war allen dieſen Verlockungen klug
entronnen, ſaß in ſeinem kühlen Kontor, rechnete
ein wenig und trank viel Eiswaſſer mit Cognac.

Seine Frau aber gehörte zu den Menſchen,
die ihren Lebenszweck völlig verfehlt zu haben
glauben, wenn ſie nicht alles, was ſich in ihrer
Nähe an hervorragenden Ereigniſſen abſpielt, mit
n mitfählen, mitgenießen. Ein Straßenauf
auf zog ſie ebenſo magnetiſch an, wie eine Kunſt
ausſtellung, eine Sonnenfinſterniß trieb ſie in
aller Morgenfrühe aus dem Bett und der An
blick eines Brandunglücks hielt ſie die ganze
Nacht hindurch friſch und munter. Mrs. Black
war eine regſame Frau mit vielen Jntereſſen.

Endlich, nachdem auch die Vorbereitungen zur
Jllumination beſichtigt waren ſchlug Paul vor,
ich vor einer der an der Plaza gelegenen Con
itiera's niederzulaſſen, um ſich mit einer Portion

Eis zu ſtärken. Jn der Konditorei traf man
mehrere Deutſche, darunter Ottenhauſen und
Dr. Flierich, und einige Jngenieure der neuen
Boliviabahn. So entſtand eine vergnügte Tafel-
runde, die behaglich dem Treiben zuſchaute,
welches zwiſchen den geſchmückten Tribünen auf
der Plaza umherwogte.

Von den Köpfen der Pferde flatterten blau
weiße und rothgrüne Bänder. Ebenſolche
Kokarden, die Landes- und Stadtfarben dar
ſtellend, ſchmückten die ſpitzköpfigen Hüte der
mageren Argentiner mit ihren ſchwarzen Knebel-
bärten.

Unaufhörlich praſſelten Feuerwerkskörper durch
die Luft. Die gelbe Straßenjugend warf den
Pferden ziſchende Schwärmer zwiſchen die Beine,
und hatte ihren Spaß, wenn die Thiere ſich in
Schrecken und Schmerz gefährlich aufbäumten.
Wußte ein Reiter in ſolchen Augenblicken ſeinen
Gaul mit Anmuth zu zügeln und im Sattel zu
bleiben, dann empfing ihn jauchzender Zuruf.
Die Damen in den Equipagen, die aus den

alten ihrer ſchwarzſeidenen Mantas ſo madonnen-da fromm hervorblickten, klatſchten in die Hände

und winkten mit Fächern und Blumen dem Kühnen
Beifall. Straffhaarige, mit dem Abfall euro-
päiſcher Kultur bekleidete Jndianerweiber boten

üchte feil. Schwarze Prieſter und Franzis-
anermönche wechſelten mit bunten Unions-

ſoldaten.
Maleriſch wußten die wilden Geſtalten aus

dem Gebirge ihre zerlumpten Ponchos zu tragen.Daneben Wende Anſiedler aus allen Staaten,

allen Berufs und Geſellſchaftsklaſſen der alten
Welt verbiſſen-trotzige, gleichgültigſchlaffe,
thieriſchrohe Phyſiognomien hier wie überall
wenig Anziehendes unter den Maſſen, welche
lärmend vorüberſtrömten.

Der kleine Dr. Flierich fand den Tumult
nicht hinderlich, Röver eifrig ſeine Lebens- und
Zukunftspläne auseinander zu ſetzen. Er
ſchwatzte dem von ihm ſo ſehr erwünſchten
Schwager konfuſes Zeug über einen Staatspreis
für die Entdeckung von Quellen vor, den er ge
wiſſermaßen in der Taſche trage und der ihn
mit gegründeten Hoffnungen erfülle

Doch unterbrach ihn Paul mit dem phleg-
matiſchen Wink, dann endlich mal ſeine Schulden
zu berichtigen.

Seit einiger Zeit lehnte ein wohlgewachſener
junger Herr in geckenhaftem Koſtüm nahe bei
der deutſchen Geſellſchaft an einem der Marmor
tiſche. Mit ſchlankem Finger ſchnippte er die
Aſche von ſeiner Cigarrette; ein Funke flog
Paul Röver in das Geſicht. Heftig wendete er
den Kopf nach dem Ungeſchickten, der ſeinen
unwilligen Blick ſpöttiſch aushielt. Paul ſchoß
das leichterregte Blut in Stirn und Wangen.

Donnerwetter kam es halblaut über ſeine
Lippen Er lächelte dem jungen Manne eigenthüm-
lich zu und ſenkte verſtohlen den Kopf zum Gruß.

frage ihn ſpäter.“
„Wiſſen Sie, daß wir Sturm bekommen werden?

Der Wind hat ſich gedreht,“ ſagte Ottenhauſen
mit bedenklicher Miene.

„Oho, das wäre nicht gut,“ rief Flierich wichtig.
„Wir wollen heute Abend tanzen! Nicht ſo,
Fräulein Röver ſagte er, die Angeredete mit
dem Zeigefinger auf den Arm tippend, um ihre
Aufmerkſamkeit zu erzwingen. Man denke doch:
ein Mann, der einen Staatspreis gewiſſermaßen
in der Taſche trägt!

„Wir werden ſchwerlich zum Tanze bleiben,“
antwortete Elſe ſteif, das erſte Wort betonend.

Als die Geſellſchaft auseinanderging Mrs.
Black meinte, die Damen müßten für den Feſt
actus Toilette machen ſagte Ottenhauſen,
während er neben dem jungen Mädchen ſtand,
in leiſerem Tone „Auch Andere hatten gehofft,
mit Jhnen zu tanzen.“

Elſe ſenkte den Blick und antwortete nicht.
Der junge Argentiner hatte ſich an einem der

Nebentiſche niedergelaſſen und ſpielte mit dem
ſilbernen Löffel auf ſeinem Porzellanſchälchen.
Als Röver, nachdem ſeine Geſellſchaft ſich zer-
ſtreut hatte, auf ihn zutrat, warf er den Kopf
zurück und öffnete lachend den üppigen rothen
Mund. Röver folgte ſeinen nachläſſigen frauen-
haften Bewegungen mit ſtrahlendem Blick.

„Sennora,“ flüſterte er mit der Vertrau
lichkeit eines begünſtigten Verehrers, „ich ſtaune
über ihren Muth! Wollten Sie die Stimmung
des Volkes prüfen, daß Sie ſich in dieſem Anzug
in das Getümmel wagten

Donna Laſtenia ſtützte den Kopf in die Hand.
„Bah von dieſem Schwachkopf, dem Feliciano
haben wir nichts zu fürchten. Wer wird ihm
anhängen Gauchos und Peons!“

„Dieſe ſind in der Mehrzahl,“ warnte Röver.
„Und laſſen ſich treiben wie das Vieh,“ ſagte

die ſtolze Frau verächtlich. „Die Heiligen
müßten uns verlaſſen haben, wenn wir nicht
über dieſen Papagei triumphiren ſollten.
Nein die Langeweile, die in dieſem Hinter-
wädlerneſt herrſcht, trieb mich hinaus.“

„Wenn das böſe Wort ein Tucumaner hörte.“
„So würde mein Vater trotz allem nicht Gou-

verneur, und ich verließ vergebens mein ſchönes
Buenos Ayres um mich hierher zu begeben.
Jch bereue das Opfer ſchon,“ fuhr ſie zutraulich
fort, Rövers Arm nehmend, um ſich von ihm
durch die Menge führen zu laſſen. „Die Leute
hier ſind ja halb Barbaren, halb Kinder! Was
machte mir geſtern Don Rodrigo Maziel zum
Geſchenk? Ein Dutzend uneingerittener wilder
Pferde! Und ein anderer meiner Anbeter hat
mir eine Kiſte von dem berühmten Käſe ver-
ſprochen, der auf ſeines Vaters Eſtancia fabricirt
wird.“

Sie lachten Beide über dieſe Beweiſe von der
Galanterie der Tucumaner Jugend.

„Keine Nacht kann ich ſchlafen bei dem Klim-
pern ihrer Mandolinen vor meiner Thür,“ ver-
ſicherte Laſtenias muſikaliſche Stimme mit
ſchmachtender Entrüſ'u g.

„Jch glaube, der junge Rodrigo hat auf jede
meiner Augenwimpern ſchon eine Canzone gedichtet.

Ah, wie ſie mich ermüden! Und ich kann
ſie doch nicht zurückſtoßen. Muß ſie alle mit
dieſem kleinen Finger feſthalten, bis ſie gewählt
haben. Schade, daß Sie nicht Präſident
werden können, Don Paulo. Jch würde Sie
dann vielleicht heirathen (Fortſ. f.)
-[-„JJ7
Locales und Kreisnachrichten.

Merſeburg, den 5. November 1890.
8 Generalverſammlung. Montag Abend

hielt im Saale der „Reichskrone“ der hieſige
Preußiſche Beamten Zweigverein unter ſeinem
Vorſitzenden, Herrn Regierungs Rath Knappe,
eine außerordentliche Generalverſammlung ab.
Auf der Tagesordnung derſelben ſtand: 1) Ab-
änderung der Vereinsſatzungen. Seitens des
Vorſtandes war nämlich, einem in der General

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Donnerſtag, 6. Nov.
h

verſammlung am 20. Januar er. geſtellten An
trage gemäß, ein Nachtrag zum VereinsStatut
aufgeſtellt worden, durch welchen auch weiblichen
Beamten, Lehrerinnen, Wittwen und Töchtern
verſtorbener Beamten die Mitgliedſchaft mit der
Einſchränkung zugänglich gemacht wird, daß den
ſelben ein Stimmrecht, wie überhaupt die Theil
nahme an der Generalverſammlung nicht zuſteht.
Zur Beſchlußfaſſung dieſer Abänderung der
Vereinsſatzungen war jedoch die Verſammlung
nicht berechtigt, da nur ca. 40 Mitglieder an
weſend waren, während die Satzungen zu Be
ſchlüſſen über Abänderungen der Satzungen
wenigſtens die Hälfte der geſammten Mitglieder
zahl vorſchreiben. 2) Entlaſtung des Kaſſen
führers für die Rechnung des Jahres 1889.
Auf Grund des von den beiden Rechnungs-
Reviſoren zu den Acten gegebenen Reviſions
Pro'okolls vom 24. Januar er., nach welchem
ſich nichts zu erinnern gefunden, ertheilte die
Generalverſammlung dem Rechnungsleger, Herrn
Hauptmann der Landwehr Gesky, Decharche.
3) Einrichtung eines Vermittelungs Büreaus.
Seitens eines Vorſtandsmitgliedes wurde bean
tragt, ein Vermittelungs Büreau einzurichten,
durch welches die dem Vereine von auswärtigen
und hieſigen Gewerbetreibenden zugehenden
Offerten 2c. den Vereinsmitgliedern leicht zu
gänglich gemacht werden können und wo-
durch zugleich auch für diejenigen Vereins-
mitglieder, welche bisher den Verkauf der Billets
für die Concerte pp. beſorgt haben, eine wünſchens
werthe Entlaſtung eintreten könne. Aus der
Mitte der Verſammlung wurde vor einer größeren
Ausdehnung des VermittelungsBüreaus, nament
lich ſo weit ſich daſſelbe auf Conſum Artikel be
zieht gewarnt. Der Antrag wurde der nächſten
GeneralVerſammlung zur Beſchlußfaſſung vor
behalten. Schließlich beſchloß die GeneralVer-
ſammlung, an den um den Beamtenſtand hoch
verdienten Unterſtaatsſecretair im Reichsamte
des Jnnern Dr. Boſſe aus Anlaß ſeiner Ernennung
zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prädi-
kate „Excellenz“ folgendes Glückwunſch Telegramm
zu richten „Sr. Excellenz, Wirklichen Geheimen
Rath Herrn Dr. Boſſe, Berlin, ſendet in dank-
barer Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte um
den Preuß. Beamten-Verein ihren ehrerbietigen
Glück vunſch die heutige GeneralVerſammlung
des Merſeburger BeamtenZweigvereins,“

S Lotterie. Die Ziehung der 2. Klaſſe
183. Königlich Preußiſcher Klaſſen-Lotterie wird
am 11, 12. und 13. d. M., Morgens 8 Uhr,
iut Ziehungsſaale des Lotterie- Gebäudes ſtatt
finden. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Frei-
looſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der
bezüglichen Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum
7. November Abends 6 Uhr, bei Verluſt des
Anrechts einzulöſen.

s Falſche Zweimarkſtücke kommen jetzt
häufig vor, und wir können unſeren Leſern nur
dringend rathen, bei Annahme von Zweimark-
ſtücken in nächſter Zeit recht vorſichtig zu ſein.
Henzes „Jlluſtrirter Anzeiger für Comtoir und
Büreau“ giebt von denſelben nachſtehende Be
ſchreibung: Die falſchen Zweimarkſtücke ſind den
echten Stücken täuſchend ähnlich. Kopf und
Adler weichen in der Prägung von denen der
Letzteren kaum ab, nur die Schrift erſcheint auf
den Falſchſtücken weniger ſcharf und rein. Jn
den Buchſtaben haben ſich Punkte feſtgeſetzt,
welche durch Luftbläschen entſtanden ſind, die
ſich in der Form wahrſcheinlich Gipsform) ge-
bildet haben. Dieſe punktartigen Erhöhungen
ſind faſt in jedem Buchſtaben wahrzunehmen,
allerdings nur bei ſorgfältiger Prüfung, beſonders
deutlich bei Anwendung eines Vergrößerungs-
glaſes. Auch der Rand der Falſchſtücke hat
Fehler; bei den echten ſind die ſtrichförmigen
Einkerbungen klar und rein ausgeprägt, bei den
falſchen unrein, flach und theilweiſe verſchwom-
men. Dagegen iſt im Klang kein Unterſchied,
ſo daß dieſes ſonſt ſo gute Prüfungsmittel hier
nicht Stich hält. Auch die fyarbe iſt täuſchend
ähnlich. Beim Gewicht ergeben ſich bedeutende
Unterſchiede: Ein echtes Stück wiegt 113/, Gr.,
ein falſches nur 87/, Gr., wodurch man alſo ein
untrügliches Merkmal der Fälſchung erhält. Zur
Herſtellung der Falſchſtücke, die im Guß ausge
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führt ſind, muß eine beſondere bisher unbekannte
Metallmiſchung angewendet ſein, da ihr Klang
dem des Silbers ſo gut entſpricht die Aehnlich-
keit der Farbe iſt durch ſchwaches Verſilbern
erreicht.

S Wie die Halleſche Zeitung berichtet,
wird am Freitag den 7. December Abends
8 Uhr Herr Paſtor Dr. Schmidt aus Leuna
in der Verſammlung des conſervativen Vereins
vom Saalkreiſe im neuen Theater zu Halle einen
altes über die „Wahlſprüche der Hohenzollern“

alten.
8 Der November- Monat iſt nicht der

beſte unter ſeinen zwölf Brüdern: er iſt der
Monat, in welchem außerordentlich zahlreiche
KinderErkrankungen recht häufig vorkommen, oft
nur leichteren Characters, oft aber auch ernſtere
Geſtalt annehmend. Die Urſachen davon ſind
erklärlich. Herbſt und Winter ringen im No
vember häufig um die Oberhand, der Witterungs
wechſel hat häufige Nachtheile im Gefolge, aber
das Schlimmſte iſt das eigentliche naßkalte No
vemberwetter, das im Nu auch nicht gerade
„zimperliche“ Perſonen beim Kragen nimmt.
Etwas laſſen ſich die Unbilden des Novembers
nun doch einengen, nicht etwa durch Abhärten,
denn darauf iſt nicht jeder menſchliche Körper
eingerichtet, ſondern einfach dadurch, daß den
Witterungsverhältniſſen im richtigen Maße Rech-
nung getragen wird. Jm November iſt es ge-
meinhin noch nicht ſo kalt, daß Erwachſene und
Kinder ſich einſchnüren und einwickeln müßten,
daß ſie kaum athmen können. Da genügt es,
wenn die Kleidung von der Kopfbedeckung bis
zur Stiefelſohle warm und ganz iſt. Es iſt
kein übermäßig dicker Paletot über einem

dicken Winteranzuge nöthig, auch kein dicker
Shawl um den Hals, und erſt recht keine dicken,
in zwei Exemplaren getragenen Strümpfe. Bei
einer ſolchen Ueberlaſtung mit Kleidungsſtücken,
unter welchen ihr Träger ſchwitzt, kommt eine
Erkältung ſehr, leicht. So zieht man ſich allen-
falls bei ſtrengem Froſt an, aber nicht bei naß-
kaltem Wetter. Für einen geſunden Knaben
genügen bei nicht beſonders weiten Gängen ein-
fache warme Winterjacken, ein Tuch um den
Hals, warme Mütze aus Tuch, und feſte, gegen
Näſſe ſchützende Stiefel als äußere Bekleidung.
Ein Winterüberzieher iſt bei wirklicher Kälte und
bei weiteren Gängen für die Jugend angebracht,
aber geſunde Knaben, die ſich raſch fortbewegen,
brauchen nicht um jeder Kleinigkeit wegen
in den Paletot zu fahren, in dem ſie
bei ſchnellem Gehen bald an zu puſten be-
ginnen. Viel nöthiger ſind ſolide Stiefel und
hierauf muß vor Allem Gewicht gelegt werden.
Eine außerordentliche Beförderung der Kinder
krankheiten liegt in der nicht genügend regu-
lierten Temperatur der elterlichen Wohnung.
An einem Tage ſind einige Grad Kälte, und
man giebt dem Ofen gehörige Nahrung. Tags
darauf ſind mehrere Grad Wärme, aber da man
einmal beim Heizen iſt, wird von Neuem tapfer
eingelegt. Anfänglich wird die zu große Wärme
nicht zu ſtark empfunden. Sitzen aber die Kinder
längere Zeit bei der Schularbeit em Familien
tiſche, iſt auch durch die große Familienlampe
die Temperatur noch geſteigert, dann wird es
heiß, die Geſichter glühen. Es geht zur
Abkühlung hinaus, man öffnet auch wohl
die Thür, und ſiehe da am nächſten
Morgen oder früher ſchon zeigen ſich Spuren
irgend welcher Erkältung. Und man hatte
doch ſo ſchön warm eingeheizt. Das ſtimmt,
nur heizte man zu unrechter Zeit ſo ſchön warm
ein. Wie nicht Tag für Tag die Temperatur
gleich niedrig, ſo darf auch nicht Tag für Tag
die gleiche Menge Heizmaterial den Ofen über-
antwortet werden. Das ganze große Geheimniß,
im Winter möglichſt geſund zu bleiben, beruht
für Kinder, wie Erwachſene einfach darin, daß
man der Witterung Rechnung trägt,
aber nicht Tag für Tag dieſelbe Dichtigkeit deräußeren Umhüllung, dieſelbe Zimmerwärme ver

anlaßt. Die „Wärme“ allein hält den Menſchen
nicht geſund, ſie muß auch in richtigen Doſen
angewendet werden.

hugceuooono,

Provinz und Umgegend.
t Erfurt, 4. Nov. Mitte October entlief der

12 Jahre alte Mox Kropka aus Gotha ſeinen
Eltern und irrte im Lande umher. Am Freitag

Mittag wurde er unter einer Brücke in der Nähe
des Auenkellers in überaus traurigem Zuſtande
aufgefunden und nach dem Rathhauſe gebracht.
Der halb verhungerte Knabe war ſo ſchwach,
daß er kaum ſtehen konnte. Der Bedauernswerthe
gab an, aus Furcht vor ſeinem Lehrer, der, ihn
häufig nachſitzen laſſe und geäußert habe, daß
er in eine Anſtalt kommen ſolle, davongelaufen
zu ſein. Seit etwa 8 Tagen treibe er ſich in
der Gegend von Erfurt umher. Jn der in
der Magdeburgerſtraße hier belegenen Maſchinen-
fabrik von Höhnemann Küchler entſtand in der
Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr ein Schaden-
feuer, welches infolge des außerordentlich raſchen
und geſchickten Eingreifens unſerer Feuerwehr
auf den Raum, in dem es entſtand nämlich
im Pack und Lackierraum beſchränkt wurde.

f Bitterfeld, 3. Nov. Ueberfallen und
mit Schlägen mißhandelt wurde Freitag Abend
auf ſeinem Heimwege vom Felde der Hofmeiſter
vom „alten Schloſſe“, Namens Engel. Derſelbe
war daſelbſt zur Beaufſſichtigung von ca. 16
polniſchen Arbeiterinnen, welche auf dem dortigen,
am Greppinger Wege gelegenen Schirmer'ſchen
Grundſtücke Rüben zogen. Zu dreſen geſellten
ſich 2 junge polniſche Arbeiter im Alter von
20--22 Jahren, welche ſich durch Wort und
That höchſt unnütz machten, ſo daß der Hof-
meiſter E. dieſelben zum Verlaſſen des Feldes
aufforderte, aber auf heftigen Widerſtand ſtieß.
Schließlich gingen die Burſchen, verſteckten ſich
jedoch hinter einem Geſträuch am Wege, lauerten
hier dem heimkehrenden E. mit Stöcken auf und
traktirten ihn wiederholt derartig mit Schlägen,
daß er mit Noth die Flucht ergreifen konnte.
Mit Hülfe der Polizei wurden die beiden gekannten
Raufbolde noch an demſelben Abend aus ihren
Wohnungen abgeführt und gefänglich eingezogen.
Einer davon trug ſeine Militär-Ordre zum Ein
tritt für nächſten Dienſtag bei ſich in der Taſche.

Magdeburg, 4. Nov. Geſtern feierte
im Kreiſe ſeiner zahlreichen Familte, unſer jetziger
Mitbürger, der frühere Schneidermeiſter Carl
Voigt in Gommern, das Feſt ſeines 90. Geburts
tages, in ſeltener Rüſtigkeit. Der Jubilar blickt
auf eine Nachkommenſchaft von nahezu 90
Kindern, Enkeln und Urenkeln zurück.

t Köſtritz, 3. Nov. Heute Morgen wurde
an den Ufern des Elſterfluſſes eine große An
zahlt todter Fiſche gefunden. Es iſt geſtern
Abend in der Chemiſchen Fabrik Heinrichshall
an einer zur Fabrikation der Schwefelſäure die-
nenden ſogenannten Bleikammer ein Defect ent
ſtanden, durch welchen an 2800 Centner ſo
wird berichtet Schwefelſäure fort- und zum
größten Theil in die Elſter gefloſſen ſind. Der
Hinzutritt einer ſo großen Menge Schwefelſäure
zu dem Waſſer des Elſterfluſſes iſt die Urſache
des Todes der Fiſche geweſen und hat den Fiſch
beſtand auf viele Jahre bedeutend geſchwächt.
Der Schaden, welcher durch das Fortfließen der
Schwefelſäure entſtanden iſt, wird auf gegen
18 000 Mark berechnet, wobei der übrige Scha-
den, auch der durch Verminderung des Fiſch-
beſtandes verurſachte, noch nicht mit Berückſich
tigung gefunden hat.

f Königslutter, 1. Nov. Ein erſchütternder
Vorfall ereignete ſich nach dem „Br. Tgabl.“ in
der letztverfloſſenen Nacht auf der Ziegelei des
Herrn Rickel. Man fand heute Morgen in dem
Comtoir den Buchhalter W. und die Tochter des
hieſigen Gaſtwirths B. beide erſchoſſen auf dem
Sopha liegen. Die Tödtung war mittels eines
Terzerols geſchehen und es läßt ſich wohl be
ſtimmt annehmen, daß die beiden jungen Leute
freiwillig den Tod geſucht haben. Unglückliche
Liebe ſoll der Grund dieſer ſchrecklichen That ſein.

F Leipzig, 4. Nov. Jn der 12. Stunde der
Nacht zum Dienſtag kam mit dem von Berlin
eintreffenden Schnellzuge die Leiche des aus
Schönefeld gebürtigen Schaffners Starke hier
an; der Mann war während der Fahrt unter
halb Bitterfeld mit dem Kopfe an eine Brücke
geſtoßen, ſpäter mit zerſchmetterter Hirnſchale,
aber noch lebend auf dem Verdecke ſeines Wagens
vorgefunden worden und kurz darauf verſchieden.
Der Verunglückte war 41 Jahre alt, verheirathet
und Vater von acht Kindern.

Vergangene Woche verunglückte in einem
Schachte in Zwickau ein Bergarbeiter auf grau-
ſige Weiſe. Derſelbe betrat das Fördergeſtelle,
um auszufahren, fiel aber durch vorzeitiges Auf
holen des Geſtelles mit dem Oberkörper über das

Geſtell hinweg, in Folge deſſen er, mit dem
Oberkörper hinabhängend, über der Tiefe ſchwe
bend, 10 Meter hoch aufgeholt wurde. Der Tod
trat durch die Zermalmung des einen Beines,
das zwiſchen Geſtell und Schachtzimmerung ge
quetſcht war, ein.

rerenVermiſchte Nachrichten.
Die Leiche des Berliner Familienmbr-

ders Schaaf) iſt, nachdem verſchiedene irrthümliche
Meldungen widerrufen waren am letzten Dienſtag endlich
im Charlottenburger Verbindungskanal gefunden. Ob die
Vorgänge bei dem entſetzlichen Verbrechen im Einzelnen
jemals aufgeklärt werden können, iſt nun ſehr zweifelhaft
geworden. Der einzige Zeuge, welcher die Blutthat über
lebt, iſt die kleine Elſfe Schaaf, deren körperliches Befinden
unter der ſorgfältigen Pflege in der Charitee von Tag zu
Tag beſſer wird. Indeſſen iſt der Kleinen die Erinnerung
an die Schreckensnacht noch nicht zurückgekehrt, und es iſt
ſchwer zu ſagen, ob ſie jemals in beſtimmter Klarheit zu
rückkommen wird.

(Unfälle und Verbrechen.) Jm Hirſchberger
Bahnhof rannte ein Perſonenzug in Folge falſcher
Weichenſtelung auf Theile eines GSüterzuges
Einige Güterwagen ſind zertrümmert, die Maſchine des
Perſonenzuges leicht beſchädigt, Pafſagiere blieben unver
letzt, doch erlitten mehrere Beamten leichte Kontuſionen.
Auf dem Bahnhofe zu Nürnberg entgleiſte ein
Rangierzug, wobei der Lokomotivführer und der Stations
diener ums Leben kamen. Der Heizer iſt ſchwer verwundet.
Die Schuld an dem Unfall trägt ein Weichenſteller, welcher
verhaftet iſt. Der ſehr erhebliche Schaden iſt auf 15 000 Mk.
zu bemeſſen, die Betriebsſtörung wurde noch am Unglücks
tage beſeitigt. Münſter i. W., 4. November. Der
Schnellzug Münſter-Hamm ſtieß geſtern Abend bei
Rinkerode auf einen Güterzug. Ein Bremſer und
mehrere Reiſende wurden verletzt neun Wagen des Güter
zuges ſind zertrümmert worden. Der Zuſammenſtoß wurde
durch falſche Weichenſtellung veranlaßt. Sprottan,
4. Nov. Jn der vergangenen Nacht wurde der Bahn
meiſter Burucker, der auf der Strecke Sagan-Oberleſchen
eine Nachtreviſion vornahm, von einem Zugeüber-
gefahren und getödtet. Rom, 4. Nov. Ungeheures
Aufſehen erregt die heute Nacht erfolgte gräßliche Er
mordung des reichen belgiſchen Geiſtlichen Don Stefano
Halleux, der unfern des Petersplatzes ein überaus elegantes
Appartement bewohnte. Die Leiche des Prieſters wurde
mit eingeſchlagenem Schädel aufgefunden. Alle Umſtände
denten auf einen Raubmord hin, den ein anderer
Prieſter begangen haben ſoll.

(Eine Menſchenjagd). Die belgiſche Gemeinde
Gentbrügge bei Gent bot dieſer Tage das ſeltene Schau
ſpiel einer Menſchenjagd. Die Polizei hatte in Erfahrung
gebracht, daß ein belgiſcher Deſerteur, der ſich drei Wochen
in dortiger Gegend umhergetrieben, in einem Hauſe der
Straße Van Orſt in Gentbrügge ein Unterkommen ge
funden habe, und begab ſich deshalb dorthin, um den
Flüchtling zu verhaften. Dieſer hatte aber Lunte gerochen
und floh beim Herannahen der Beamten auf das Dach des
Hauſes, welches inmitten einer Reihe ganz gleichartiger
Gebäude liegt, ſo daß es dem Deſerteur ein Leichtes war
von einem Dach auf das andere zu ſpringen. Die Ver
folger beſetzten die Eingänge des Hauſes in der
Erwartung, daß der Flüchtling ſich ſchließlich ergeben und
von ſeiner Höhe herunterſteigen werde. Aber ſie hatten
ſich getäuſcht. Mittags trug ein Mann aus dem Hauſe
dem Soldaten ein Mittagsmahl und kurz nachher, als es
zu regnen begann, einen Schirm hinauf. Natürlich hatte
ſich inzwiſchen auf der Straße eine Menge Zuſchauer ange
ſammelt, die eine derartige drohende Haltung annahm,
daß weitere acht Gendarmen zur Aufrechthaltung der Ord
nung herangezogen werden mußten. Des Neckens der
Menge und des ein Zeitungsblatt in der Hand ruhig auf
dem Dache ſitzenden Deſerteurs überdrüſſig, lehnte die
Polizei endlich eine Leiter an das Haus, auf welcher ein
Gendarm ſich hinaufwagte. Zwar verſuchte der Deſerteur
die Leiter umzuwerfen, aber es gelang ihm nicht, und bald
ſtand der Wächter des Geſetzes mit ſeinem Karabiner
dem Flüchtling gegenüber, der nun von einem
Dache auf das andere floh und ſich ſchließlich an einen
Kamin feſtklammerte. Jnzwiſchen war jedoch ein zweiter
Gendarm hinaufgeſtiegen und beiden Beamten gelang es
nun, den Flüchtling dingfeſt zu machen und durch eine
mittels Wegränmung mehrerer Dachziegel hergeſtellte Oeff
nung nach unten zu bringen. Als die Gendarmen mit
dem SGefangenen auf der Straße erſchienen, wurden ſie
von der Menge ausgeſchrieen und mit Steinen beworfen,
als es ihnen aber trotzdem gelang, mit dem Deſerteur in
einen Wagen zu ſteigen, wuchs die Wuth der rohen Maſſe
auf das Höchſte. Die Fenſter des Wagens wurden zer-
trümmert, und die Poliziſten wie die Gendarmen durch
Steinwürfe verletzt. Schließlich mußten die Beamten von
ihren Feuerwaffen Gebrauch machen, wobei ein Schulkind,
ein a hrling und zwei erwachſene Perſonen verwundet
wurden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Laudwirthſchaftlicher Kreditverbanddeir

Prov. Sachſen 4 pCt. Pfandbriefe. Die uächſte
Ziehnng findet Ende November ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung üernimmt
dar Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6. Pfg. pro 100 Wark.

men nWetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetten Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten6. November. Wolkig, dedeckt, Sonnenblicke,

windig, kalt, Reif.
ccc525nenenneeàeFür die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt, Schnellpreſſendruck u. Verlag ren A. Leidholdt.
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